
Mitmachen erwünscht! 
Auf folgenden Flächen wollen wir die Feldlerchen kartieren: Münsinger Feld, Ergertshausen, Thanning,  Sachsenkam, Greiling Flugplatz. 
 Wer also Lust hat,  von Anfang April bis Anfang/ Mitte Mai  mindestens drei Mal morgens einen Spaziergang  mit Ruhe und Aufmerksamkeit 
zu machen und viel Spaß am Beobachten der Feldlerchen (und zur Zugzeit sicherlich auch anderer Arten wie Stelzen, Pieper, Braunkehlchen und 
Steinschmätzer) hat, meldet sich bitte in der LBV-Geschäftsstelle/ unter o.focks@web.de/ …) 

Feldlerchenkartierung im Landkreis:  
Mitwirkende gesucht
von Oliver Focks

An sonnigen Tagen des Spätwinters sind die 
ersten Boten des nahenden Frühlings zu 

hören: Der Gesang der Feldlerche ertönt über 
den Äckern und Feldern. Doch leider ist dieser 
wunderschöne Gesang aus rollenden, zirpenden 
und flötenden Tönen bei uns immer seltener zu 
hören – die Intensivierung der Landwirtschaft 
und der damit verbundene Mangel an Brutplät-
zen sowie die Abnahme von Brachflächen haben 
in den letzten Jahrzehnten zu einem sehr deut-
lichen Bestandsrückgang geführt, so dass sie in 
der Roten Liste als gefährdete Art eingestuft ist. 
Um die Feldlerchenbestände im Landkreis 
besser schützen zu können, bspw. im Rahmen 
der zunehmenden Diskussionen um Freiflä-
chen-Photovoltaikanlagen, wollen wir eine sys-
tematische Bestandserfassung durchführen. 

Praktische Erfahrungen hierzu konnten dieses 
Jahr bereits in der Feldflur bei Ergertshausen 
gesammelt werden. Hier befindet sich wohl das 
größte Feldlerchenvorkommen im Nordland-
kreis. Und auch hier ist eine Freiflächen-PV-An-
lage geplant, weshalb auf dieses Gebiet ein grö-
ßeres Augenmerk gelegt wurde.  

Bei der Bestandserfassung muss auf das spezifi-
sche Verhalten der Feldlerche geachtet werden: 
Ende Februar/ Anfang März können bereits 
die ersten Reviergesänge erklingen, aber insbe-

sondere im März sind zum einen noch viele 
Durchzügler unterwegs, zum anderen erfolgt 
die Paarbildung meist noch bis Mitte/Ende 
März. 

Somit beginnen die systematischen Erfassungen 
erst Anfang April. Als Bodenbrüter ist die Feld-
lerche gut getarnt und versteckt – der Singflug, 
der mehrere Minuten anhalten und bei dem sich 
die Lerche bis hoch in den Himmel schrauben 
kann, ist aber nicht zu überhören. Diesen voll-
führt sie insbesondere in den frühen Morgen-
stunden. Daher sollte die Begehung des Feld-
lerchenareals in der Zeit vom Sonnenaufgang 
und den darauffolgenden vier Stunden erfolgen, 
mittags hingegen ist die Feldlerche eher ruhig. 
Die Reviere sind sehr ortsfest. Um ein Revier 
und insbesondere einen potentiellen Niststand-
ort zu lokalisieren, ist es wichtig zu beobachten, 
von wo die Feldlerche zum Singflug aufsteigt. 
Dabei helfen Geduld und langsames Gehen: In 
Ergertshausen bspw. war es erstaunlich, wie vie-
le Feldlerchen plötzlich doch noch aufgestiegen 
sind, so dass bei engen Reviergrenzen die gleich-
zeitig singenden Exemplare ein guter Indikator 
für die Gesamtanzahl sind. Die Landung nach 
dem Singflug hingegen kann, wenn bspw. der 
Beobachter als Störung empfunden wird, auch 
bis zu 100 m entfernt erfolgen und so vom Nist-
standort ablenken. 

Die Nester werden in niedriger, karger bis 
wenig dicht stehender Vegetation von Wie-
sen, Weideland, Äckern und Wegrandgesell-
schaften angelegt. Bei den Äckern werden 
überwiegend Klee-, Getreide- und Gemüse-
äcker genutzt. Feldsäume werden häufiger als 
Nistplatz gewählt als die Feldmitte.  

Die erste Brutphase kann bis Anfang/Mitte 
Mai dauern. Dies ist auch der Zeitraum, in 
dem die Reviererfassung erfolgen sollte, denn 
durch landwirtschaftliche Nutzungen kann 
es zu Revierverschiebungen für die nächste 
Brutphase kommen (ggf. bereits auch schon 
während der ersten Brutphase) - somit kön-
nen Doppelzählungen vermieden werden. 
Potentielle Reviere werden vor Ort auf einer 
Karte erfasst. In dem Zeitraum von Anfang 
April bis Anfang/Mitte Mai erfolgen idea-
lerweise drei (oder mehr) Begehungen des 
Gebiets, so dass sich aus den gesammelten 
Beobachtungen anschließend ein gutes Ge-
samtresultat ableiten lässt. 

In Ergertshausen konnten auf diese Weise 
mit vermutlich 7 Revieren überraschend viele 
Feldlerchen festgestellt werden.  Planungsfläche
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Feldlerchenkartierung bei Ergertshausen

Datenquelle: Bayerische Vermessungsverwaltung
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